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Die „Danziger 
am 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Freitag, 19. 8 


. erſchetnt täglich zweimal: am Sonntage 
Morgen un ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ruar. (Abend-Ausgabe.) 8 N 


Preis pro Quarkal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 20 Sgr. — Juſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 5) 

N H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
HE Süger ſche B 
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oſſe; in Leipzig: Eugen 
uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


lung. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Der 
Wahl des Oberlehrers Fiſcher zum Director der Realſchule in 
Osnabrück die Beſtätigung zu ertheilen und dem Badearzt Dr. 
Se fer in Charlottenbrunn den Character als Sanitätsrath zu 
verleihen. 
1 Pie Baumeiſter Neu zu Aachen und Holle ſind zu Kreis⸗ 
ö baumeiſtern, der Waſſerbaumeiſter Heyn zu Stendal 77 Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpector, der Eiſenbahnbau⸗Inſpector Rampoldt zu Star⸗ 
gard zum Ober⸗Betriebs⸗Inſpector, der Gerichtsaſſeſſor Eimann 
in Breslau zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Militſch, 
der Schulamis⸗Candidat Ortlieb zum Lehrer an der Uebungs“ 
ſchule des Schullehrer⸗Seminars zu Bromberg und der Thierarzt 
1. Kl. Roempler de Schrimm zum Kreis » Thierarzt des Kr. 
Militſch ernannt worden. 


. . nn 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
8 e 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 19. Febr. Die „Agence Havas“ meldet amt⸗ 
lich: In der geſtrigen Conferenzſitzung wurde die Antwort 
der griechiſchen Regierung verleſen. Die Conferenz nahm 
Act von der Zuſtimmung Griechenlands und er⸗ 
klärte die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land ipso facto wieder aufgenommen. Marquis de La⸗ 
valette wurde beauftragt, den beiden betreffenden Mächten 
— ihre Nachgiebigkeit Dank auszuſprechen. Die Con⸗ 
erenz erklärte ſich hierauf als aufgelöſt. N 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
draphiſch a. M., 18. Febr. Nachdem der Magiſtrat 
in der geſtrigen Abendſitzung nach längerer Debatte beſchloſſen 
hat, den Beſchluß der Stadtverordneten zu aboptiren und ſich 
an dem von der Deputation der Stadtverordneten auf 
Grundlage der beſchloſſenen Bedingungen in Berlin zu 
machenden Verſuche zur Herbeiführung eines Reeeſſes zu be⸗ 
theiligen, bat ſich die Deputation, beſtehend aus den Herren 
Mumm, Paſſavant, Hamburger und Rumpf heute wiederum 
nach Berlin begeben. Wie man vernimmt, ſind aus Berlin 
Berichte eingetroffen, die ein Eingehen der Regierung auch 
auf die höheren Wünſche der Stadt Frankfurt erhoffen laſſen, 
und habe deshalb der Magiſtrat ſeine Betheiligung an der 
Deputation zugeſagt. b (W. T. 
ünchen, 18. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten wurde die Berathung des Schul⸗ 
geſetzes fortgeſezt. Das Ergebniß derſelben war inſofern 


Darmſtadt, 18. Feb b 8 
Abgeordnetenkammer erklärte der Regierungscommiſſar auf 
vorhergegangene Interpellation, daß der dieſſeitige Geſandte 
beim Norddeutſchen Bunde beauftragt ſei, wegen verordneter 
Befreiung des Militärs von Communallaſten zu eig 


18. Febr. Gegenüber den Nachrichten des „Ave⸗ 
nir national“ meldet die „Agence Havas“: Hier eingetrof⸗ 
fene Privat⸗Nachrichten aus N adrid ſtellen es als faſt ge⸗ 
wiß hin, daß König Ferdinand von Portugal zum 
ſpaniſchen Thron berufen werden dürfte und daß man 
die Hoffnung nicht aufgebe, der König werde die ihm ange⸗ 
tragene Krone annehmen. (W. T.) 


Paris, 


3 Die Ermordung Julius Cäſars. 

Es iſt ein ungünſtiger Umſtand, daß in den einzigen 
Gemälden, durch die Piloty bier bekannt geworden, eine 
einförmige weiße Gewandung vorherrſcht, danach müßte man 
ihn für einſeitig halten und kann keinen Begriff von der 
hohen Bedeutung erhalten, die der Meiſter gerade als Color 
kiſt beſizt. Die Compoſition dieſes Bildes iſt von großer 
Schönheit, der Maler hat den Moment unmittelbar vor der 
That gewählt, wo Metellus Cimber, die Bittſchrift in der 

and, den Imperator an der Toga zerrt und Casca hinter⸗ 
rücks den erſten Streich führt. Der Ausdruck des unwilligen 
Staunens in Cäſars Kopf erſcheint höchſt treffend, nicht minder die 
verſchiedenen Wirkungen, die die gewaltige That auf die einzelnen 
Senatoren äußert. Ohne jeden Commentar kann man genau die 
mitwiſſenden Verſchworenen von den erſchreckten Freunden des 
Helden und von jenen unterſcheiden, die den Vorgang nicht 
beachtend, noch in gleichtziltiger Unterholtung dafigen. Ueber 
die Perſon des Brutus zerbricht man ſich vielfach die Köpfe. 
Für unſere Meinung, daß der neben M. Cimber kniende, 
ernſte, tiefblickende Mann, der nach dem Im Gewande ver⸗ 
ſteckten Dolche greift, jener edelſte und reinſte der Verſchwor⸗ 
nen iſt und nicht der ſeitwärts rechts vom Beſchauer auf⸗ 
recht ſtehende, wollen wir unſere Gründe anzuführen ſuchen. 
Da bei den alten Schriftſtellern, die uns den Auftritt erzäh⸗ 
len, keiner Einzelnheiten über Stellung und Haltung angiebt, 
ſo läßt ſich annehmen, daß der Künſtler ſich an Shalespeare 
ehalten hat, dieſer aber läßt Brutus ausdrücklich das Geſuch 
M. Eimbers dringend unterſtützen und das wäre bei dem 
Aufrechtſtehenden anzunehmen kaum möglich. Eine Haupt⸗ 
figur iſt der Kniende jedenfalls, Caſſius kann er aber nicht 
ſein, denn Caſſius nennt Cäſar mager und einem mageren 
Menſchen giebt man kaum dies Geſicht mit dem Doppelkinn. 
Auch drängt ſich unwillkürlich der Gedanke auf, daß wir im 
Kopf des Knienden einen Portraitkopf vor uns haben, von Bru⸗ 
tus dürfte aber allein von allen Verſchworenen ein ſolcher er⸗ 
Br fein, wenn dem Maler nicht eine der vortrefflichen 
nchen : Imperatorenbüſten zum Anhalt, gedient hat. Jeden⸗ 
falls wird jeder zugeben müſſen, daß dieſer Kopf mit ganz 
beſonderer Vorliebe behandelt iſt, daß er dem Beſchauer auf 
den erſten Blick als der bedeutendſte entgegentritt, daß volles 
Licht ihn umgiebt, während der andere halb im Schatten 
ſteht. Endlich aber kann dieſer ernſte, finnende, zögernde Aus⸗ 


Febr. In der heutigen Si er: 


Brüſſel, 18. Febr. Der Kriegsminiſter Generallieu⸗ 
tenant Renard iſt, angeblich aus Geſundheitsrückſichten, nach 
Paris gereiſt. Die erklärende Note, welche nach Angabe 
einiger franzöſiſchen Blätter die belgiſche Regierung in der 
Eiſenbahnangelegenheit nach Paris gerichtet haben ſoll, exi⸗ 
ftirt nicht. N. T. 
Madrid, 18. Febr. In einer geftern Abend ſtattgehab⸗ 
ten Verſammlung, an welcher der größere Theil der Cortes⸗ 
mitglieder Theil nahm, erklärte Serrano, die Regierung be⸗ 
abſichtige ſofort nach definitiver Conſtituirung der Cortes 
zurückzutreten. Die Verſammlung nahm darauf einen Antrag 
au, in welchem der Regierung ein Dankvotum ertheilt und 
Serrano beauftragt wird, ein neues Cabinet A 8 


Florenz, 18. Febr. Deputirtenkammer. Der mit dem 
Norddeutſchen Bunde abgeſchloſſene Poſtvertrag wird ange⸗ 
nommen. 5 W. T. 

Peſt, 18. Febr. In dem Proceß gegen den Fürſten 
Karageorgevic iſt das vorläufige Erkenntniß ergangen. Der 
Gerichtshof erkannte das vorhandene Material für genügend 
an, um den in Vorunterſuchung befindlichen Fürſten Kara⸗ 
georgevic, ſowie die Secretäre Trifkowies und Stankowies 
wegen des Verbrechens der Theilnahme an der Ermordung 
des Fürſten von Serbien in den Anklagezuſtand zu verſetzen 
Sämmtliche Angeklagte haben Berufung angemeldet. (W. T.) 
.. v. NA Mer ei 


Landtags: Verhandlungen. 

52 Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. Februar. 

Zum Berichterſtatter über das Geſetz, betr. Schließung 
der naſſauiſchen Unterofficier-Wittwen» und Wai⸗ 
ſenkaſſen wird Abg. Plehn (Danzig) ernannt. i 

Lehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſen. Abg. Mi⸗ 
quel: Die Regierung ſagt zu den Lehrern: „Ich will Euch 
Wohlthaten erweiſen, Ihr müßt aber ſelbſt Beiträge zahlen“, 
zum Abgeordnetenhauſe: „die Einrichtung, Verwaltung, Be⸗ 
ſtimmung der Höhe der Beiträge müßt Ihr vertrauensvoll 
uns überlaſſen“. Alle Welt will die Lage der Lehrer ver⸗ 
beſſern, nun beginnen wir mit dem Ende, ſorgen für ihre 
Wittwen und Waiſen. Zuerſt wäre das Dotationsgeſetz zu 
berathen geweſen, aber wie können wir zum Ziele kommen, 
bevor wir nicht ein anderes Miniſterium haben, das plau⸗ 
mäßig zu reformiren im Stande und gewillt iſt. (Sehr wahr 
links.) Durch das Geſetz erhält die Regierung die Befugniß, 
vie Lehrerbeiträge auf 5 . zu erhöhen. Für Jemanden, der 


rincipiell wichtig, als der Antrag, die Leitung des Schul» | 150 % hat, iſt dies unerſchwinglich, erſt müſſen die Verhält⸗ 
lebens in religiöſer Hinſicht den kirchlichen Behörden zu über- niſſe der Le Kizuet werden, damit wir die Höhe des 
weiſen, verworfen und denſelben nur die Leitung des Fan Beitrags und des Staatszuſchuſſes er tinnen. 
gionsunterrichtes übertragen wurde. (N. T) halb iſt das G ez heute unannehmbar ill linke). 


Abg. Dr. Braun möchte den Lehrern gern helfen, aber auf 
die rechte Art. Dazu brauchen wir aber zunächſt eine neue 
Kreisordnung. In Naſſau beſteht ein Centralfonds, zu dem 
die Lebrer und die Gemeinden beitragen müſſen. Dadurch regu⸗ 
liren ſich die Ungleichheiten am beſten. Jede Gemeinde werde 
nach ihrer Steuerkraft herangezogen. Jetzt wolle man ſolche 
Verbände zerreißen aus bureaukratiſcher Nivellirungsſucht. 
Für große Inſtitute, für hohe Politik, Wehrkraft ꝛc. habe der 
Großſtaat Vorzüge, gewiſſe kleinere Einrichtungen gedeihen 
beſſer auf beſchränktem Terrain. Die Geſetzgebung freilich 
konne Alles, auch einen Vandallsmus begehen, diesmal hoffe 
er aber hier anf Gehör (Beifall). Reg⸗Com. v. Wuſſow 
nimmt die Vorlage und auch die Bureaukratie in Schutz, die 


druck, dieſe hohe Ruhe im Affect laum einem andern als Bru⸗ 
tus eigen fein. Wir geben hier unſtre Conſecturen ohne fie für 
unumſtößlich zu halten. Von dieſer Compoſition unterſchei⸗ 
det ſich die von Kaulbach durch einen faſt theatraliſchen 
Effect; für den Augenblick wird Kaulbach lebhafter wirken, 
will man den Act als lebendes Bild darſtellen, ſo 
wäre entſchieden er vorzuziehen, als Kunſtwerk ſteht Pilotys 
ſtrenge hiſtoriſche Behandlung des gleichen Stoffs ſehr viel 
höher. Einiges Bedenken über das Arrangement ruft die 
Stellung der Statue des Pompeius hervor, von der wir 
leider nur die Beine ſehen. Cäſar ſinkt, jo lauten überein⸗ 
ſtimmend die Darftellungen der furchtbaren Scene, erſt an 
diefer Säule nieder. Hier aber erhebt fie ſich unmittelbar 
hinter dem curuliſchen Seſſel und wird von dieſem derart 
edeckt, daß der, wenn auch kurze Weg für einen zum Tode 

erwundeten kaum möglich ſein dürfte. Die Anordnung 
Kaulbachs, der den leeren Stuhl der Statue gegenüberſtellt, 
würden wir deshalb vorzieben. Von großer Schönheit iſt 
alles Nebenſächliche. Die reiche Gewandung erſcheint bei 
der gebotenen Einfachheit der Toga practexta, der Sena⸗ 
torenkleidung, doch höchſt maleriſch, der ſchimmernde Marmor 
des Fußbodens zeigte uns den glänzenden Coloriſten und 
nach der Aeußerung einer ſehr kunſtverſtändigen Dame ſollen 
dieſe Römerfüße zu den ſchönſten gehören, welche die Natur 
überhaupt zu formen im Stande iſt. Das Gemälde nimmt 
mit Recht unſer höchſtes Intereffe in Anſpruch, wir bedauern 
es aufs Lebhafteſte, daß eine ſo bedeutende realiſtiſche, Kraft 
für die Berliner Academie nicht hat gewonnen werden können. 


Die Eutſtehung der brennbaren flüſſigen 
Erdproducte. 


erkunft der brennbaren flüchtigen und flüſſigen 
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eweſen. Es lag. zwar der Gedanke nahe, daß die 
Faden e Erſcheinungen in Steinkohlenlagern zu ſuchen 
fein möchte. Die schlagenden Wetter zeigen, daß auch ſchon 
auf kaltem Wege ſich brennbare Gaſe aus Kohlen entwickeln 
können; je nachdem dieſe freien Austritt fänden, oder ſich 
durch ven Druck unterirdiſcher Waſſer erſt theilweiſe verdich⸗ 
teten, lönnten Gas⸗ oder Delquellen entſtehen. Der Stein⸗ 
kohlentheer unſerer Gaswerke liefert überdies Deſtillate, die 
mit den natürlichen Erdölen im Weſen völlig übereinſtimmen. 


Die H 
Erdproducte, 


Miniſter, den 88 2 und 5 der 
ſtimmen, um die ſo ſehr geprieſenen Leiſtungen der Bureau⸗ 
kratie zu bethätigen. — Abg. Windthorſt (Meppen): Trotz 
lebendigen Gefühls für die Noth der Lehrer darf man nicht 
mehr verſprechen als man erfülleu kann. Die Commiſſions⸗ 
vorſchläge muthen uns zu, zu fliegen ohne Flügel. 
Regierung keine Zuſchüſſe leiſten kann, beweiſt das Deficit. 


abgelehnt, die Goumiffionsfaffun 8 2 angenommen. 


e 
Regierung will nicht wohlerworbene Rechte verkürzen, aber ſi⸗ 
bedarf Vollmacht, um nichtlebensfähige Kaſſen zu verſchmel 
zen. Abg. Richter (Sangerhauſen) für die Commiſſionsvor⸗ 
ſchläge. Man möge nicht die Kreisordnungs⸗ und andere 
Fragen bineinziehen, hier handelt es ſich um Linderung der 
großen Noth, deshalb müſſen wir etwas zu Stande bringen. 
Gegen ein Amendement der Conſervativen (darunter v. 
Brauchitſch⸗Elbing), welches die Beiträge der Gemeinden 
nach den Haushaltungen vertheilt wiſſen, alſo den Ritterguts⸗ 


beſitzer ſoviel wie den Tagelöhner zahlen laſſen will, wendet 


er ſich mit Entſchiedenheit. Man möge aber den Entwurf 
nicht einzelner Bedenken wegen ablehnen, um endlich die Noth 
der armen Wittwen und Waiſen zu lindern. (Beifall.) 


Specialdiscuſſion. $ 1 (ZStatutenxeviſion unter 


Mitwirkung der Lehrer wird angenommen. § 2 (Zweck der 
Reviſion iſt eine angemeſſene Erhöhung der Penſionsſätze). 
Die Commiſſion will als Minimalſatz 50 % 
v. Brauchitſch (Elbing) will keinen Minimalſatz. Dr. Kell⸗ 
ner: Gerade die Feſiſtellung eines Minimums fei ein glück⸗ 
licher Griff der Commiſſion, ſie hätte dies gerne höher nor⸗ 
mirt, daß Abg. v. Brauchitſch dieſes Minimum ſelbſt beſeiti⸗ 


normiren, 


gen wolle, ſei befremdend. Wenn man auf Sachſen und Ba⸗ 


den blickt, ſo müſſe jeder ſchamroth werden, der nicht einmal 


ein Minimum von 50 „ bewilligen wolle (Beifall). Abg. 
v. Brauchitſch (Elbing). Mein Amendement ermöglicht 


das Zuſtandekommen des Geſetzes, welchem die Regierung bei 


Feſthaltung des Minimums von 50 % unmöglich zuſtimmen 
könne. Nach lokalen und individuellen Verhältniſſen wären 
50 & zu viel. Ja, wenn z. B. ein Lehrer eine junge Wittwe 
hinterläßt ohne Kinder, fo find 50 & viel zu viel (Heiter⸗ 
keit), denn es giebt noch viele Leute, die viel weniger haben. 
Cultusminiſter: Wenn das Geſetz mit § 5 angenom⸗ 
men wird, ſo machen Sie der Regierung die Zuſtimmung 
unmöglich, dann würden alſo alle Vortheile wegfallen, 


die ohne dieſen $ (Verpflichtung der Staatszuſchüſſe) für die 


Wittwen erreichbar wären. — 2 v. Kardorf bittet den 
ommiſſionsvorlage zuzu⸗ 


Daß die 


Die Gemeinde heranzuziehen, iſt zwenigſtens in Hannover 
da dort dieſe Pflicht auf der bürger⸗ 


d 


200 preßt 
auch unter großer Senſation des Hauſes Miniſter v. Selchow.) 
Zu § 4 und 5 (,Feſtſtellung der Beitragspflicht) will Abg. 
v. Oven dieſe nach der Zahl der zur Schule geſchlagenen 
nn vertheilen, v. Pommereſche die fehlende 
eckung durch Zuſchlag zu den Staatsſteuern bewirken. 
Reg.» Comm. v. Wuſſow befürwortet dieſe Vorſchläge 
um einen Ausweg zu finden, der das Geſetz ermöglicht. Alle 
Amendements werden abgelehnt, die Commiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen. 8 4. Die Gemeinden und ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
oder Domanial⸗Bezirke ꝛc. find verpflichtet, einen jährlichen 
Beitrag von 4 Thalern für jede ihrer Schulſtellen zu der 


* 


Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Bezirks zu zahlen. — 


J .A. · qype 
Freilich aber mußte dagegen die Erfahrung ſprechen, daß jene 
Erdproducte in der Regel in Gegenden auftreten, die ent⸗ 
ſchieden nicht ſteinkohlenführend find. Erdöle finden ſich vor⸗ 
zugsweiſe in klüftigem Muſchelkalk und Sandſteinſchichten, 
überhaupt aber in ſolchem Terrain, das als Niederſchlag 
alter Meere betrachtet werden muß. Hiervon ausgehend und 
durch anderweitige Beobachtungen geleitet, iſt man gegen⸗ 
wärtig dahin gelangt, daß der pflanzliche Urſprung, der 
bei Stein⸗ und Braunkohlen zweifellos iſt, den Erdölen 
nicht zugeſchrieben werden könne, dieſe vielmehr aus der Zer⸗ 
ſetzung thieriſcher Materien herſtammen. Belege für dieſe 
Theorie haben ſich auch gefunden. So iſt namentlich Egyp⸗ 
ten im Beſitze natürlicher Steinöl⸗ oder Petroleum⸗Fabriken. 
Die Mittelmeerküfte dieſes Landes befteht großentheils aus 
Korallenbänken, die auf der Waſſerſeite leben und weiter 
wachſen, landeinwärts aber abſterben und austrocknen, ſo daß 
ein löcheriger Kallfels übrig bleibt. In dieſen Löchern ſam⸗ 
melt ſich als Product der Zerfegung der eingeſchloſſenen Po⸗ 
lypen beſtändig Petroleum, das von den Anwohnern ausge⸗ 
ſchöpft und nützlich verwendet wird. Sonach müßte jede ab⸗ 
ſterbende Bank von Corallen, Muſcheln, Krebsthieren das 
Material zu öligen Producten in ſich enthalten, und ihre 
Bildung würde nur davon abhängen, daß die Umſtände da⸗ 
für günſtig ſind und namentlich höhere Wärme mitwirkt, wie 
man fie in den Urmeeren vorauszuſetzen Urſache hat. Stand 
alſo eine Weichthierbauk unter ſehr hohem Waſ⸗ 
ſerdrucke, ſo mußten die entſtehenden Oele ſogleich 
in die Kalkſchalen der Thiere ar werben, 
und es entftand Asphaltkalk; in ſeichteren Waſſern konnte das 
Oel frei werden und ſich an die Oberfläche des Waſſers er⸗ 
heben. Dieſe Schichten bilden jetzt die Muſchelkalkfelſen, in 
denen keine Spur von Kohlenwaſſerſtoffen mehr anzutreffen 
iſt. Bei den großartigen Ueberſtürzungen der Erde konnten 
aber auch weite Strecken lebender Weichthierbänke von den 
Fluthen gleich unter feſtem Material begraben werden. Die 
aus ihnen entwickelten Gaſe und Oele würden dann die ein⸗ 
gekellerten Borräthe bilden, welche die natürlichen Quellen 
ſolcher Producte ſpeiſen. Daß aber Ekdöle durch bloße Ver⸗ 
dunftung zu Asphalt werden können, davon liegen die Beweiſe 
namentlich auf der Inſel Trinidad bandgreiflich vor; es fin⸗ 
den ſich dort alle Zwiſchenſtufen mit einander vor, von der 
Naphtha, als dem reinſten Steinöl, bis zum ſeſten Asphalt. 


— (N.-Y. Ztg.) 
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Sind mehrere Gemeinden ꝛc. zu einem Schulverbande ver⸗ 
einigt, ſo iſt der Beitrag nach Maßgabe des geſammten in 
den einzelnen Gemeinden aufkommenden Betrages der directen 
Stoatsſteuern auf die Betreffenden zu vertheilen. § 5. Ges 
lingt es auch mit Hinzunahme dieſer Beiträge nicht, die in 
§ 2 feſtgeſetzte Minimal⸗Höhe der Venſion zu erreichen, fo 
it aus der Staatskaſſe der erforderliche Zuſchuß zu leiſten. 
Die übrigen SS werden nach den Commiſſionsvorſchlägen 
angenommen, ein Antrag Brauns, der Naſſau und Frank⸗ 
furt von der Geltung des Geſetzes ausſchließen will, abge⸗ 
lehn und darauf das ganze Gejeg mit ſehr großer Majorität 
angenommen. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


BAU. Berlin, 18. Febr. [Miniſterwechſel.] 
Immer beſtimmter treten die Gerüchte auf, daß Graf Eulen⸗ 
burg fein Miniſterium niederlegen, und Oberpräſident von 
Möller an ſeine Stelle treten werde. Es will uns be⸗ 
dünken, als ob die Neubeſetzung des Cultusminiſteriums noch 
wichtiger wäre. Herr v. Mühler bringt eben ſo wenig die 
ſo dringend gebotenen Reformen in ſeinem Reſſort zu Stande, 
wie Graf Eulenburg in dem feinigen. Ueberhaupt kann dies 
langſame Wechſeln der Miniſter, alle Jahr einen, nicht ge⸗ 
nügen. Graf Bismarck ſollte doch endlich einſehen, daß er 
allein nicht im Stande iſt, den großen Bedürfniſſen des 
Staates zu genügen, am wenigſten, wenn er von widerſtre⸗ 
benden Helfern umgeben iſt. Wir halten den Grafen Bis⸗ 
marck keineswegs für einen „liberaliſirenden“ Miniſter; aber 
wir hoffen, daß er ſeine oft ausgeſprochene Ueberzeugung, 
unſere Staatsverwaltung müſſe reformirt werden, nicht aufs 
gegeben hat. Wenn man den Zweck will, muß man auch die 
Mittel wollen und das Mittel iſt ein einheitliches Kabinet. 

— [Den Vertrauensmännern, ] welche zur Vor- 
berathung des Kreisordnungs Entwurfes herangezogen wor⸗ 
den, iſt geſtern eine Nachricht übermittelt und zwar 
nicht in Form einer amtlichen Einladung, ſondern 
eeines Privatbriefes, der vom Mirniſter⸗Präſidenten 
8 Grafen Bismarck unterzeichnet, an den beabſichtigten 

Erlaß des Kreisordnungs⸗Entwurfes anknüpft, nur an die 


Betheiligten die Frage richtet, ob ſie geneigt ſeien, ſich an 


den vertraulichen Beſprechungen über die Vorlage zu be⸗ 
theiligen. 

— [Der Südbund.] Gegenüber dem Stuttgarter 
Telegramm, welches behauptete, daß die bayeriſchen Beſtrebun⸗ 
gen in Betreff eines Bündniſſes der ſüdd. Staaten noch keine 
beſtimmte Geſtalt angenommen — verſichert ein officiöſer 
Artikel der „Augsb. Allg. Ztg.“, „daß ſowohl hinſichtlich der 
Form, in welcher der im Art. 2 der Nikolsburger Prälimi⸗ 
narien vorgeſehene Verein der Staaten ſüdlich des Mains 
zu geſtalten wäre, als auch hinſichtlich der Art, in welcher 
dieſer Verein ſeine nationale Verbindung mit dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde zu ſuchen hätte, den Beſtrebungen des Fürſten 
ea längft im Detail ausgearbeitete, articulirte Ver⸗ 

aſſungs⸗Entwürfe zu Grunde liegen.“ 

e Nationalhymen der Hahn’: 
ſchen auf Kuchelmiß.] Unſere Freiheit iſt zwar dahin, wie Joſias 
von Plüskow ſagt, aber fie zuckt doch noch, und eine dieſer letzten 
Zuckungen iſt es, welche wir im Hahn'ſchen wahrnehmen. Hier 

iſt die gute alte Sitte noch nicht verdrängt von norddeutſcher 
„übermüthiger Rückſichtsloſigkeit“, hier neigt ſich das Bäuerlein, 
je Knecht als Magd, jo Greis als Kind noch in Demuth vor 
einem Herrn, hier waltet noch Zucht, Ordnung und Frömmigkeit, 
epflegt von dem ehrwürdigen Paſter Pleß zu Serrahn. Bes 
agter Paſtor hat zum Geburtstage des gnädigen Grafen Max 
v. Hahn auf Schloß Kuchelmiß ein Carmen verfaßt, hat es von 
der feſtgekleideten Schuljugend ungen Sn von der wohleingeübten 
Diorfſcapelle mit Poſaunen und Klarinetten begleiten laſſen, alſo 
daß die Fenſter des Schloſſes von Kuchelmiß erzitterten und von 
den Klängen des Liedes und dem Hurrah 8 „Unterthanen“. 
Dies Muſtergedicht unterwürfigſter Jen er Geſinnung lautet: 
„Heil unſer'm Grafen Hahn au feiner Lebensbahn, Br ſegne 
i Gott ſegne Weib und Kind, auch Freunde und Geſind'! 
Heil unſer m Graf! — O Heiland, Jeſus Chrift, der Du geftorben 
biſt für der Welt Sünd', tritt Du als Mittler ein, ſchmück unſern 
Grafen fein, ſchreib' in Dein Büchlein ein: Heil unſerm Graf! 
— O werther heil'ger Geiſt, durch den die Hahn's gepreiſt und 
Gott gedient: gieb, daß ihr Leben nie verſtumme ſpät und früh! 
Gieb' Du bei aller Müh: Heil unſer 'm Graf! — So bleib zu 
aller Zeit in Noth und Fährlichkeit ſein Volk ihm treu. Was 
auch noch wankt und bricht — alte Lieb' roſtet nicht bei Herr 
und Unterthan. Heil dem Graf Hahn!“ 
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10 &- Oeſterreich. Wien. [Preußiſche Annäherungen.] 
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Der preußiſche Geſandte ift der „Karlsr. Ztg.“ zufolge an ⸗ 
ewieſen worden, für die Mittheilung, betreffend das beab⸗ 
chtigte Attentat auf den Grafen Bismarck, dem Grafen 
euſt zu danken, mit der Erklärung, daß man ſich eines 


Ar — 
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ſolchen Schrittes von der Loyalität der öſterreichiſchen Regie⸗ 

85 rung habe verſehen können. Gleichzeitig erhielt er die Wei⸗ 
ſiung, anzudeuten, daß die volle Wiederherſtellung der - alten, 
3 vertrauensvollen Beziehung weſentlich erleichtert und gefördert 
werden dürfte, wenn Preußen ein- für allemal aufhören 
= könnte, die Quellen einer gegen feine flaatlihe Integrität 


gerichteten Agitation in der unmittelbaren Nähe des Sitzes 
der kaiſerlichen Regierung ſuchen und dieſe Agitation auf den 
Schutz der öſterreichiſchen Gaſtfreundſchaft gewiſſer Maßen 
angewieſen ſehen zu müſſen. 5 

Peſt, 16. Febr. Im Somogyer Comitate ſind die 
Wählerverſammlungen überall mit blutigen Schlägereien 
verbunden, ſo daß neuerdings das Einſchreiten des Militärs 
nothwendig wurde. 

England. London, 18. Febr. [Lord Montaguj hat 
einen Geſetzentwurf eingebracht, betreffend die Errichtung 
permanenter Schlachthäuſer für auslän diſches Vieh. 

Frankreich. Paris, 18. Fear. [Tages bericht.] 
In dem Rundſchreiben des Miniſters des Junern de Forcade 
an die Präfecten, welches die öffentlichen Verſammlungen 

zuum Gegenſtande hat, heißt es: Die Regierung habe geglaubt, 
1 ſſich bisher auf eine ſorgfältige Ueberwachung der Mißbräuche 
der neuen Freiheit beſchränken zu ſollen, und den Rednern 
5 geſtattet, geſetzlich verbotene Gegenſtände zu beſprechen. Sie 
biuürfe aber dieſe Ausſchreitungen nicht länger dulden, und 
5 werde ihnen entgegentreten, um das Verſammlungsrecht vor 
Mißbräuchen, welche daſſelbe gefährden könnten, ſicher zu ſtellen. 
— Die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Kriegsminiſter Marſchall 
Niel und der Budgetcommiſſion ſind beigelegt. Dieſe Com⸗ 
miſſion bewilligte den zuerſt angefochtenen Kredit für die 
Capitäne der Mobilgarde, wogegen Marſchall Niel es über⸗ 
nommen, ſein Budget in einigen anderen Punkten zu redu⸗ 
eiren. — Der „Conſtitutionnel“ enthält einen von Baudrillart 
unterzeichneten Artikel, welcher das Recht der belgiſchen Re⸗ 
gierung, die Abtretung des Betriebs von Eiſenbahnen zu ge⸗ 
nehmigen oder zu verbieten, anerkennt, jedoch ſagt, daß das 
Verfahren derſelben durch die Umſtände als ungewöhnlich, 
verletzend und als ein Act des Mißtrauens gegen ein be» 
freundetes Nachbarlaud erſcheine. Der Artikel jagt ferner, 
daß die Tragweite dieſer Angelegenheit überſchätzt werde; ein 
ſolcher Zwiſchenfall könne den allgemeinen Frieden nicht ſtören. 


N 


— 16. Febr. [Ein geheimnißvoller Vorfall] er⸗ 
eignete ſich vor einigen Tagen in den Tuilerien. Des 
Nachts um 1 Uhr verhaftete man nämlich vor der Thür, 
welche zu den Appartements des kaiſerlichen Prinzen führt, 
einen elegant gekleideten Herrn. Es fiel auf, daß man 
nach dieſem Vorfalle ganz außerordentliche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln Betreffs des kaiſerlichen Prinzen traf. Seine Per⸗ 
fon ſowohl als auch feine Appartements werden jeßt auf's 
ſtrengſte überwacht. Die Thüren der letzteren werden immer 
verſchloſſen gehalten und die Wachen in der Nähe derſelben 
ſind verdoppelt worden. Man ſchließt daraus, daß man 
irgend etwas gegen denſelben beabſichtigte. 

Italien. Rom, 13. Febr. [Franzöſiſche Rüſtun⸗ 
gen.] Der „Nazione“ wurde aus Civitavechia geſchrieben: 
„Schon wieder iſt eins der franzöſiſchen Schiffe im Hafen, 
und überbringt eine-beträchtliche Menge von Waffen wie von 
Kriegsmunition. Dieſe ohne Unterbrechung fortgeſetzte Em, 
fuhr auf römiſchem Boden fängt an einige Beſorgniß zu er⸗ 
regen, denn es handelt ſich um Vorräthe, welche für eine im⸗ 
ponirende Armee völlig genügten. Außer 60,000 binnen Kur⸗ 
zem hier importirten Gewehren zählt man verſchiedene gezo⸗ 
gene Batterien, wie eine ſehr bedeutende Menge von Pulver 
und Patronen.“ 

Spanien. Madrid, 17. Februar. (Sitzung der 
Cortes] Die Prüfung der Wahl zu Valladolid rief eine 
erregte Debatte hervor. Verſchiedenen Rednern der repu⸗ 
blikaniſchen Partei erwiederte der Miniſter des Junern, die 
Republikaner bekundeten das Streben, in allen Fragen mit 
ihrer Oppoſition hervorzutreten, womit ſchlecht in Einklang 
zu bringen ſei, daß von 200 bereits für giltig erklärten 
Wahlen ſie überhaupt nur 3 anzufechten im Stande geweſen 
ſeien. Der von dem Miniſter gebrauchte Ausdruck, die 
Republikaner hätten die Vertheilung der Güter gepredigt, rief 
Seitens der Linken lebhafte Proteſte hervor, worauf der 
Miniſter die Republikaner für die Zurückweiſung dieſes 
Grundſatzes beglückwünſchte. (W. T. 
Das legte Manifeft der Exkönigin Iſa⸗ 
bella], worin fie auf fo eigenfinnige Weiſe an den Ideen 
feſthält, welche ihren Sturz herbeiführten, hat auch auf einen 


großen Theil ihrer Anhänger eine höchſt ſchlechte Wirkung 


hervorgebracht. 


Graf v. Cheſte (General Pezuela) hat ſich 
in Folge deſſen auch von ihr abgewandt, und wird, wie man 
verfichert, ſich in's Privatleben zurückziehen. — Dem „Gau⸗ 
lois“ zufolge hat man in Madrid einen Mordverſuch auf 
Prim gemacht. Drei Männer wurden verhaftet; man fand 


Orſini⸗Bomben bei ihnen. 

Amerika. Waſhington, 17. Febr. [Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus!] hat geſtern den Antrag, die Zinſen der 
Bonds zu beſteuern, abgelehnt. — Der Präſident hat dem 
Senate einen Vertrag mit Columbia überſandt, durch wel⸗ 
chen den Vereinigten Staaten das ee 8 


Anlage eines Darien⸗Canals zugeſichert wird. 
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ect ſchon vor dem Kriege exiſtirte, vor dem Neubau des Rath⸗ 
15 vor den koſtſpieligen Schulbauten und dem neuen Leih⸗ 


daß vor 50 Jahren, als Dit 


= aſſerleitung und 1 für den einzelnen Beſitzer 
elaufen.“ — Hr. Holtz giebt verſchieden h 

Werthes der hier vorhandenen Häuſer, wie hoch jie mit Hypo⸗ 
theken belaſtet ſind, wie viel den Beſitzern als Eigenthum ver? 
bleibt, wie hoch ſich die durch Steuern aufzubringenden Koſten 
für Canaliſirung belaufen werden, wie viel für Zuleitung in die 
Häuſer und inneren Einrichtungen aufzubringen iſt u. |. w. Die 
vermögenderen Hausbeſitzer würden diese Ausgaben viel: 
leicht beſtreiten können, wo blieben aber diejenigen, die au 
ihre Häufer von etwa 4000 % Werth nur 1000 % und oft 
noch weniger angezahlt hätten? Dieſe könnten aus ihrem ae 
thum gar nicht ſo viel im Ganzem herausſchlagen, a 
nur die Canaliſirungskoſten betrügen. Herr Biber habe 
in letzter Sigung gejagt, die Stadtverordneten erwägen ſolche 
wichtigen e ſtets aufs ſorgfältigſte; wenn dies der 
Fall, hätten ſie aber nicht für die ae geſtimmt; 
die Baleleitung hätte r Submiſſion geſtellt werden müſſen, 
um unſern Mitbürgern Gelegenheit zu geben, die Arbeiten zu 
übernehmen; wenn es dann auch etwas mehr gekoſtet hätte, jo 
wäre das Geld doch einem Mitbürger zu ei. Er bezweifle, 
daß Hr. Maurermeiſter Krüger ſich ſo lebhaft für die Waſſerlei⸗ 
tung und die Canaliſtrung intereſſiren würde, wenn er Hausei⸗ 
keene wäre und ihm nicht verſchiedene Arbeiten bei der Waſ⸗ 
erleitung übertragen ſeien. — Hr. F. W. Krüger der Veste 
daß die Koſten für ein 2 7 aan Haus, wenn der Be je 
nicht befonderen Luxus anwenden wolle, auf 30 Thlr. ſich belie⸗ 
fen. Auf den gegen ihn gerichteten perſönlichen Angriff erwidert 
er, daß er beim erſten Auftauchen des Wiebe ſchen Projects ſich 
auf's lebhafteſte ohne jede Nebenabficht dafür intereſſirt habe. 
Die Canalifirung zu gleicher Zeit mit der Waſſerleitung auszu⸗ 
führen, ſei wegen bedeutender Koſtenerſparung 5 empfehlen. Daß 
die Ausführung der qu. Projecte von hieſigen Entrepreneurs hätte 
übernommen werden können, bezweifle er, und was den enormen 
Profit betreffe, den die Unternehmer angeblich in Ausſicht hätten, 
ſo ſei leicht nachzuweiſen, daß nur ein beſcheidener Gewinn aus den 
mühevollen Arbeiten reſultire. — Hr. Damme hofft, daß Hr. 
Holtz Anderen auch ein Urtheil darüber zutraue, was es heiße, 
in erwerbsloſer Zeit Grundbeſitz zu haben und denſelben ſich zu 
erhalten. Man konne doch nicht wohl annehmen, daß die Gemeinde⸗ 
waͤhler gerade die dümmſten ihrer Mitbürger zu Etadtverords 
neten gewählt hätten, die ohne Erkenntniß der Verhältniſſe ihre 
Beſchluͤſſe faßten. Es ſei wohl erwogen worden, daß die jetzigen 

4 . “ 


eigenthümer f 
bringen müßten, 


uftände für Geſundheit und Leben der Einwohner ſchädlichs 
eien; Luxusbauten ſollten keine ausgeführt werden, wohl ſei es 
aber ein polizeiliches Erforderniß, daß eine Beſſerung der Zuſtande 
Pb ü werde. Ob Hr. Holtz I wohl ſträuben würde, wenn Die 

ä 


olizei ihm befehle, einen feuergefährlichen Schornftein abzubrechen? 
Ebenſo wenig könne er ſich renitent zeigen, wenn ihm zuge⸗ 
muthet werde, geſundheitsgefährliche Einrichtungen abzuändern. 
Die 1 der Waſſerleitungs; und Canaliſirungsröhren in 
die Häuſer betreffend, ſo ſei anzunehmen, daß, wenn erſt einige 
Beſitzer ſich bereitwillig dazu verfländen, gewiß ſehr bald Mehrere 
folgen würden und auch müßten, weil vorausſichtlich die Miether 
vor dem Einzuge fragen würden, ob N und Water⸗ 
cloſets im Hauſe befindlich, und wenn dies nicht der Fall, auch 
nicht einziehen und dann viele Häuſer noch mehr in ihrem Werthe 
ſinken würden. Wenn Hr. Holtz glaube, daß die Stadtverord⸗ 
neten nicht gründlich genug derartige große Fragen erwögen, ſo 
bedaure er lebhaft, daß der genannte Herr nicht im Collegium 

ich befinde und dieſem beſſere Einſicht in derartige Angelegen⸗ 
eiten verſchaffe. Aber gerade zur Beſprechung der Canaliſtrungs⸗ 

rage hätte die Stadtverordneten⸗Verſammlung die geeignetſten 
Männer und mit Abſicht auch entſchiedene Gegner des Projects 
eingeladen, damit alle Bedenken zur Sprache gebracht würden; 
man habe gewiegte Techniker zugezogen; in allen Vereinen werde 
die Frage ventilirt, die öffentlichen Blätter discutirten dieſelbe; 
könne Hr. Holtz noch gründlichere Erwägung wünſchen? Daß Hr. 
Do nicht gut auf den Bau der Neufahrwaſſerbahn zu ſprechen 

ei, habe bekanntlich ſeinen Grund darin, daß man dieſelbe nicht 
durch die Straßen der Stadt Mensch ſondern außerhalb der 
Wälle gelegt habe; aber kein Menſch baue heut zu Tage eine 
Eiſenbahn mitten durch eine verkehrsreiche Stadt, ſondern immer | 
um dieſelbe herum. Ferner habe die Stadt gar kein Intereſſe 
daran, ob die Neufahrwaß er Bahn renta zel ſei oder nicht, wohl 
aber habe die Stadtverordneten⸗Verſammlung bei Bewilligung 
der Seitens des Staats verlangten unentgeltlichen Abtretung des 
Terrains und der Mittel zur . deſſelben die vielerlei 
Vortheile in Betracht gezogen, welche der Stadt im Allgemeinen 
durch die Eiſenbahn erwachſen müſſen und die ſich noch erheblich 
vergrößern werden, wenn die pommerſche Bahn, eine Lebensfrage 
für Danzig, zur Ausführung gekommen und der Anſchluß an die 
Neufahrwaſſer Bahn erfolgt iſt. Ebenſo gründlich habe man im 
Schooße der ſtädtiſchen Behörden es erwogen, daß man den 
Nutzen, den eine gleichzeitige Ausführung der beiden qu. Projecte | 
babe, für die Stadt nicht verloren gehen laſſen dürfe. 
Dem Einwurf des Hrn. Holtz, daß man die betr Arbeiten 
hätte zur Submiſſion ſtellen müſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß ſie koſtſpieliger geworden, begegne Redner damit, daß er als 
Vertreter der gejammten Bürgerſchaft es für völlig unzuläſſig 
balte, derartige koſtſpielige Bauten an Entrepreneurs zu vergeben, 
denen die für ſolche Arbeiten nöthige Routine fehle und daß er 
nicht im mindeſten geneigt ſei der Commune mehr Koſten zu 
veranlaſſen, nur um einzelnen Bürgern etwas Verdienſt zuzuwen⸗ 
den. Auf die Aeußerung des Herrn 9 10 daß Herr Krüger viel- 
leicht, wenn er Hausbeſitzer wäre, ſich nicht fo ſehr für die Pro: l 
jecte intereſſire, läge die Gegenfrage nahe, ob Herr Holtz jo ſehr 
opponiren würde, wenn er ſtatt Hausbeſitzer einfacher Miether 


wäre. Daß die öffentlichen Organe ſich für die qu. Projecte inter⸗ 
eſſirten, läge einfach darin, daß fie ſich der Einſicht nicht ver⸗ 
ſchließen könnten, daß um die Wohlfahrt der Stadt zu erhöhen 
und gefährliche Zuſtände zu beſeitigen, etwas Durchgreiſendes 
geiheben und das Einzelintereſſe dem Intereſſe ber geſammten 
ommune ſich unterordnen müſſe. Herr Hybbeneth bat erwar⸗ 
tet, daß man ihm heute, nachdem er vor 8 Tagen in Betreff des 
Koſtenpunktes für den einzelnen Beſitzer mit beſtimmten Zahlen 
8 ebenſo beſtimmte Zahlen entgegen halte; dies ſei 
eider nicht der Fall; Herr Krüger beharre darauf, daß die ein⸗ 


eza le Einwo 

t da fpäter zu 
jedenfalls aber müſſe dieſe Frage vor der B ing 
mittel entſchieden werden. Tie Verhältnifie der 
betreffend, erwiedere er Hrn. Damme, daß die letzteren nicht noch 
mehr Laſten ertragen könnten. Die vielerlei in letzter Zeit er⸗ 
heblich geſtiegenen Steuern aller Art ſeien drückend, nun komme 
noch ein Waſſerzins hinzu, da wahrſcheinlich öffentliche Brunnen 
nur in geringer Zahl errichtet und die Beſitzer gezwungen ſein 
würden die Röhren in die Häuſer zu leiten. Er tet kein Gegner 
der Canaliſirung, aber er könne nur dafür ſtimmen, wenn die zu 
deren Ausführung von einzelnen Beſitzern aufzubringenden Mittel 
vorhanden ſeien; wäre letzteres der Fall, würde das Project auch 
weniger Widerſpruch erfahren. Die jetzige Zeit halte er nicht 
für geeignet zur Ausfü 
man möge noch einige 


ng folder koſtſpieliger Unternehmungen, 
ahre warten und in der Zwiſchenzcit die 
8 benutzen, die in andern Städten, wo gegenwärtig 
ähnliche Bauten projectirt würden, während dieſer Zeit gemacht 
werden. Nachdem die HH. Miſchke und Block wiederholt dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß na Beſeitigung der jetzt beſtehen⸗ 
den Uebelſtände ein größerer Zuzug von Fremden zu erwarten 
ſei, und nach Entgegnung auf mehrere von Hrn. Holtz und Hrn. 
Hybbeneth gemachten Einwürfe durch die Hö. Damme und 
Kirchner wird der vorgerückten Zeit wegen die Discuſſion 


vertagt. 

* [Stadt⸗Theater.] Am nächſten Dienſtag, den 
23. d., kommt ein Stück zur Aufführung, das durch die provin⸗ 
iellen Beziehungen des Verfaſſers wie des Stoffes von beſon⸗ 

erem Intereſſe 1 Es iſt ein Schauſpiel von dem Königsberger 
Dichter Ernſt Wichert: „Der große Kurfürſt und der Schöppen⸗ 
meiſter von Königsberg.“ Es darf auf die Darſtellung um ſo 
mehr aufmerkſam gemacht werden, als ſie zum Benefiz für Herrn 
und Frau Nötel ſtattfindet, die beide als Darſteller (Hr. N. 
überdies als Ober⸗Regiſſeur) ſich vielfacher Anerkennung beim 
Publikum erfreuen. a 

* [Die Ausſchüſſe der hieſigen Orts gewerks⸗Ver⸗ 
eine] verſammelten ſich geſtern Abend im obern Saale des Cafe 
Matheſius; acht Gewerke waren vertreten. Gegenſtand der Ver⸗ 
bandlung war: be de hes des einzelnen Arbeiters gegenüber 
dem Arbeitgeber, der Behörde und dem Publikum.“ Der Arbei⸗ 
ter ſoll in 8 nicht mehr die ſogenannten 
Volks⸗Anwalts⸗Bureaux in Anſpruch nehmen, ſondern ein oder 
wei tüchtige Juriſten follen fortab als Rechtsanwalte für die 

kitglieder der Ortsgewerksvereine eintreten auf Koſten der Ver⸗ 
eins aſſen. Ferner wurde es für angemeſſen erachtet, ein Feſt zu 
entriren, deſſen Zweck ſein ſoll, ſämmtlichen Mitgliedern der Orts⸗ 
vereine Gelegenheit to geben, ſich näher kennen zu lernen. Es 
wurde eine Commiſſion gewählt und derſelben übertragen, die 
nöthigen Einleitungen zu einem ſolchen Feſte zu treffen. 

* [Das Schloß in Oliva] wird zur Zeit auf Koſten des 
Königs vollſtänd Ina und comfortabel 3 Wie 
wir hören, wird Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Marie von Ho: 
henzollern dort für immer ihren Wohnſitz nehmen. > 

* (Die Schulgemeine in Emaus] hat, in Verbindung 
mit Tempelburg und Dreilinden, zur Begründung einer neuen 
Schule das v. Roy ſche Grundstück — die ehemalige Eſſigfabrit 
— mit ſeinen Baulichkeiten angekauft. Bisher beſuchten die Kin⸗ 
der der genannten Orte mit Genehmigung des 4 Magiſtrats 

aſtweiſe die Schule zu Schidlitz; bei der indeſſen in neuerer Zeit 
n dem Schidlitzer⸗Thale fo bedeutend zugenommenen Bevölkerung 
wurde ein Aufbören dieſes Verhaltniſſes von den 3 
Behörden als nothwendig erachtet. Wie außerordentl 33 o⸗ 
ulation in der Vorſtadt Schidliz und den angrenzenden Doris 
1 — innerhalb 30 Jahren geſtiegen, mag man daraus ent⸗ 


EIN 
u 


nahme 62,300), Notenreſerve 9,184,065 (Zuvahme 215,435) | 4 
ib. St. mittel u 70% Rode. 65 bis 
10 bis 14 % Br, 9.“10½2/123/125/1 bez, weiße yır . 


85 5 56000 Ballen Umſatz. Miodling Orleans 124, midd⸗ 


* 


12 bis 19 % Br., 135/14,15/153 %, bez. — Tymolf = 

bauten vergrößern, ) {erah 93, good middling Dhollerah 95, fair Bengal 84, nem | . 4 bis 65 iu Be, 5/53 = bez. 90881 . 105 
nung nach dem Neugarter Thore hin fair Oomrg. 10%, Pernam 128, Smyrna 103, Egyptiſche 137, Ha r e. Br — über ohne Faß at 7% u Er 
5 * [Traject über die Weich ſchwimmende Orleans 113. Flau. Leinkuchen der Err. 78/82 %. Br. Rübtuchen Yr t. 7195 
bei Tag und Nacht, Warlu — ( Schlußbericht.) 6000 Ballen Umſaz, davon für Spe-] Br. — Spiritus der 8000 7 Tralles und in Posten von mit⸗ 
culation und Export 1000 Ballen. Geſchäft ſchleppend. reife deſtens 3000 Quart. loco ohne Faß 14 % . 138 . G 

Stettin, 18. Februar. (Oſtſ. Zig. en matt und etwas 


A 
„18. Febr. (Schluß ⸗Courſe) 3 % Rente 71,20 
— 71,47}. Seide 48 Fenz 58, 00 Hauſſe. e 55 


feſt. a a 
Parts, 18. Februar. Nübzl 77e Februar 80,00, Jer 
Mai⸗Juni 82, 00, dee Juli⸗Auguſt 83, 50. Mehl Yır Februar 


erb 
56,50, „% Mai: Juni 57, 75, er Juli⸗Auguſt 59, 00 matt. | loco Futter⸗ 55 — 565 ½, r Con. Schleſ. 54 E bez, Früh: 


elche Letzt Spiritus er Februar 69, 50. — Regenwetter. jabr 561, 3, 4 4 bez., Koch loco 566. 58 M r 
ei x 8 Paris, ; Februar. Bankaus we is. Bagrvorrath 100% 2 3 34 975 985 — Wicken 53—58 . -- Rubel fester, 
3 1,112,139,680 (Zunahme 18,188 887), Portefeuille 543,730,735 loco 9% „ Br. „u Febr⸗Marz, März 95 %. Br. April Maat 

i } 3. bez. u. Br., Septbr.⸗October 10 A. Br. — Spiritus 


Abnahme 16,673,071), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 87,752,080 
(Zunahme 202.000, laut 1542.105350 (Abnahme 
9,558,400). Guthaben des Staatsſchaßzes 143,455,798 (Zunahme 
508006000 de Rechnungen der Privaten 298,637,557 (Abs 
nahme 3,465, rs. , 
Meintwerven, 18, Febr. Betreidemartt. Weizen feſter. 
Petroleum Markt. (Schlußbericht) Raffintrtes, Type weiß, 
loco 583, re April⸗Juni 587, r Juli⸗Auguſt 603. Feſter. 
Newport, 17. Febr. IS lußcourſe. ] (atlantiſches Kabel.) 
Gold- Agio böchſter Cours 351, niebrigfter 348, ſchloß 34. 
188971151. a. London in Gold 108}, 6% Amerit, ue Der 
1882 1153, 6% Amerilaniſche Anleihe Ye 1885 113, 1885 
Bonds 1108, 10/ 0er Bonds 109%, Illinois 1443, Griebahn 354, 
Baumwolle, Middling Upland 294, Petroleum raffinirt 37, 


Vermiſchtes. 

Berlin, 18. Febr. ffaire v. Zaſtrow.] Der Knabe 
ante ift, wie die „B. B.⸗Z.“ mittheilt, geſtern als ele aus 
ethanien entlaſſen. — Wie ſich der Knabe erinnert, ollen bei 
dem Attentat auf ihn zwei Perſonen betheiligt den. fein. Dieſe 


I J. 14. 18.20 5 Sch 
offerirt, 12 —14—18— „ feinſte über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen 17 — 2 As. er . Tbomother a 51—6—75 55 


N 
“ 


Angabe gewinnt um fo mehr an Wahriceinlichkeit, als auf dem 
ben des Hauſes am grünen Wege auch Sachen gefunden wor⸗ 


den find, die weder v. Jaſtrow noch von dem Kinde herrühren] mais 1.02, Mehl 6.45. 7. 05. — Angekommen: | 63 bz. u. B 

Innen. Dieſer Umſtand hat nun die Veranlaſſung zu einem vom | Her Allans⸗ D ene Ant dee een N 2 Febr. 511 & bz, April⸗Mai 50 491 % b. — Gerſie 
Gericht erlaſſenen öffentlichen Aufgebot gegeben. Es erſcheint Philadelphia, 17. Febr. Petroleum * 37}. co et 17504 42-54 Ag nach Qual. Hafer leco Pr 
deshalb dringend nothwendig, um auch den Theilnehmer an dem New:Orleans, 17. Febr. (Jer atlant. abel.) (Baum: | 12007 30-344 nach Qualitat, 311331 bz, 


Yır ebruar 32 bz. u. B. — Erbſen Ver 2250 % Kochwaare 
60-68 A nach Qualität, Futterwaare 53—57 nach 
Qual. — Raps r 1800 79-83 Ag — Kubſen Winter- 78 

* — Rüböl loco er 100% o. F. 98 & bz. — Leindl 


Verbrechen zu ermitteln, daß etwaige Recognoscenten der auf⸗ 
* ar dach nicht verfäumen, ihre Wiſſenſchaft dem Unter: 


u chter anzugeben. 
e. 7 ebr. berichtet die „D. A. 3“ „Welch 


ri 
Aus mene b 13. : 
schreiende Contraſte bietet doch oft das menſchliche Leben! Für 


wollenbericht.) Zufuhren der letzten 4 Tage 14,000 Ballen, Export 
der letzten 4 Tage 910000 Ballen, Vorrath 149,000 Ballen. 
Middling Orleans 28 t. 


Danziger Börſe. 


ges e waren in einer bieſigen Reſtauration komische Vorträge Amtlicte Noti en am 19. Februar. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 43 — Nr. U 
es Sängers H. und feiner Frau angeſetzt. Die Frau erſcheint : Rd er ar ei 13/431 , Ro Nr. 0 34—: 1 
auch zur feſtgeſetzten Stunde, ſieht ſich aber beim Ausbleiben ihres Weizen ur 51004 fal . 47559 33-34 IE e excl, 202 Roggenmellt 


0. 
Roggen u 4910 7 billiger, frischer 128 —130 FE 366 
bis 2.372. 
Gerfte ver 43204 , große 1167 369. 
Erbſen u 54004 flau, weiße , 390-393. 
Spiritus Yr 8000 4 Tr. 14 . 
i Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 19. Februar. [Bahnpreiſe.) 
Weizen weiß 430/1321390 4% nach Qua ität von 89— 90 
bis 914 4, hochbunt feinglaſig 131/32—134/5 4 dito 
von 88/89 — 90/90 %, bunt, glaſig hellbunt 130/32 


Nr. O u. 1 7 Ctr. unverſteuert incl. Sad, e Februar 3 
15.9% B., Fehruar⸗März 3 A 14 9% B., April⸗Mai 3 
Be n B., Mai⸗Juni 3 144 mM B. — Petroleum 
raffinirtes (Standard white) Ye Ctr. mit Faß loco 8 
77 Z Februar 74 % B., Februar⸗März 77 &, April⸗Mai 


Ehemannnes gendt int, allein durch ihre Couplets dem Verlangen 
des Publikums nach Erheiterung Rechnung zu tragen. Und wäh⸗ 
rend ſie nö bemüht, die Lachmuskeln ihrer Zuhörer in Bewegung 
zu ſezen, hat fi ihr Ehemann, durch Nahrungsſorgen zur Ver. 
dweiflung gebracht, in einem Hofraume einer anderen Reſtauration 
erhängt. Vier Kinder find nun der Fürforge der unglücklichen 
Mutter allein überlaſſen.“ 2 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Verliz, 19. Februar Aufgegeben 2 Uhr 20 Mia. 
Antzetommen in Danzig 3% Uhr. 


Hopfen. 
London, 15. Febr. Während das Geſchäft in engliſchem 
Hopfen ſtill blieb, zeigte ſich für fremden Hopfen in der vergan⸗ 
genen Woche ziemlich reger Begehr zu feſteren Preiſen. Mittel⸗ 
und Oſt⸗Kent 50 — 168., Wald von Kent 40—95s, Suſſex 40— 


a Lotster Crs T.atztor Urs. + 5 — 1 
y 985 6 6 bis 133/44 do. von 83/85 — 864/87 85 Sommer- und | 84s, Farnham 80—120,, Landhopfen 801055, Bayeriſ 56 
Weizen, — 624 | 62 Zn a 2875 roth Winter ⸗ 130/32 —136/7 do. von 75/76 77/80/82 90. Sen 42 60s und porfabrt en 60845 2 Ct. 


, alles 5 


85 V. a 
nn 128. 130—132/% von 614 — 62 — 624 6% er chiffsliſten. 
1 


Neufahrwaſſer, 18. Februar 1869. Wind 


Noghen feſter 
Regulirungsvreis fehlt 12 x bo. do. 
55 1 
: WSW. 
Geſegelt: Grat, Ella Conſtance (SD.), Hull; Dreioe, 


85 
1 Dr.... Lombarden . . 129% 127% 
ws Lomb. Prior.⸗Ob. er 234 


9% 9.5 |Veitr.Natton.-Anl. 568 | 56 Ereſen, Futter- und Kochwaare, von 65—66f Hr, ſehr | Emanuel; Baager, Anna Chriſtina; bei 5 5 
5 # Oel Bonn 1 9 |" Shöne eiwas mehr. lic mit 5 nna Chriſtina; beide nach Norwegen; ſämmt⸗ 
155 jahr. el 151 Amerilane 12 5 8% 8270 Gerſte, Heine 104/6— 110/112 K nach Qual. und Farbe Den 19. Februar. Wind: W. 
5% br. Anleibe. 102 102% Fial. — 9 57 55,/56—57/581 , große 11012117 /184 von 58%/59 [, Angekommen: Hamſham, Pacific (SD), Pillau: Ganz, 
. 8 Is 94 (Dan iv B Ad. 1059 10%8 | bis 60/61/62 25 ur 72 Titania, Helfingoer ; Moeller, Rasmine Kirſtine; Meislahn, Nep⸗ 
5 daateſchaldſc. 82% 88% |iewieleourstond. — 628% | Haft: 37-— 374/38 Ir „. 50 l. — ititug nich geendet. e beibe vun eee mit Ballaſt. 


NENNT börſe: feſt. J Getreide⸗Börſe. Wetter; ſchön. 1 —B B 
rankfurt a. M., 18. Februar. Effekte | Heute Vormittag aſt fein er Verantwortlicher Redackeur: D. Rickert in Danzig 
99 m. Meiner le en 5100 7 1 


e Bora 9 A —— — m an ee 
Amerikaner Cred e glafiger Weizen zu 2 550 Yr | eban | Meteo rologiſche Beobachtungen. 
Anleihe 523, Lombarden 22441 190585906 delt worden; am Markte war die Stimmung für eigen au | 2 Baromet.⸗ Therm. inn 2 — 
121, Nattonalanleihe 544, Auleihe de 1859 648. und Preiſe wurden neuerdings ger rückt, während ur 60 Laſt | S|E, Stand in 25 le Mind und Fetter = 
ehr jet b.nbele Geehitarlien 28, 50,130 Werden Tonnten. Bezahlt iſt für bunt mit Bezug] 2001 Bar.-Ein, | "| _____ 
St bahn 320, 0, 1800er 8 ie 96,75, 1864er Loose 124,10, | 130% E 475, roth 133, 134% E 498, 502, bunt 132,138“ | 181 8 336,02 +82 WM. flau, bezogen. 7 
Sees gu , 25. Heigl Ai ö, Tonen 290,80, | 72 509, g h se LEER Zr 50 ve A 19.8 839,73 | + 40 eben De 
glo⸗ Auftrian 7 9°, 9 Kar, alafig 130, 132, 183% , 532%, 535, 540, weiß 130% 12 335,87 | + 6,3 | WNW. mäßig. bewölkt. x 


1 SL A en EL TER SE Eds m FALL U hin RE 
Seitdem in den biefigen höheren Lehranſtalten das Schulgeld 
= alle Klaffen auf 24 „ jährlich erhöht worden ift, 8 
eſuch derſelben einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Knaben 
unmöglich, deren Eltern, obgleich vermöge ihrer Bildung und 
geſellſchaftlichen Stellung zu dem Wunſche berechtigt, ihren Söhnen 
eine höhere Schulbildung zu verſchaffen, gleichwohl nicht in der 
Vermögenslage ſich befinden, um ein jo hohes Schulgeld aufzus 
wenden, 21 17 wenn, wie es bei Einſender dieſes der Fall iſt, 
mehrere Söhne derſelben Familie gleichzeitig die Schule beſuchen; 
71 875 5 Nur e Knaben eine tüchtige Schul⸗ 
ildung um ſo nothwendiger iſt, als ihnen auß i 
Eltern oft hct intertehfen können. 2 Ne 
Den bezeichneten Familien dürfte es daher ſehr erwünſcht 
jein, daß ibnen durch die projectirten neuen Klaſſen der Schule 
es Herrn Rectors Dachs die Gelegenheit geboten wird, ihren 
Söhnen Realſchulbildung angedeihen Fin laſſen, ohne zu uners 
ſchwinglichen Opfern genötbigt zu fein, die dadurch noch viel 
drückender werden, daß die Knaben in den unteren und mittleren 
Klaſſen der Realſchulen der Ueberfüllung wegen nicht ſelten zwei 
Jahre zubringen müſſen. Zugleich wird durch die Betheiligung 
an dem gedachten Unternehmen das beſte Mittel geboten, den be⸗ 
treffenden Behörden gegenüber den Beweis zu liefern, ob und in 


t. 
8 x . [Getreldemarkt.] Weizen und 
Roggen flau. Weizen Yrr Februar 5400 „ 119 Bancothaler 


zen 8 
Br., 118 Gd., ebruar⸗März 119 Br., 118 Gd. 7, 
Mai⸗Juni 11841 B 118 Gd. Roggen der Februar 5000 4 
89 Br. 88 Gd., Nr Februat⸗März 89 Br., 88 Gd., Yr Mais 
Juni 88 Br. und Ob. Hafer flau. Rüböl ruhiger, loco 20. 
dee Mai 21, ur October 22. Spiritus flau, 7, ebruar 205, 
ar April⸗Mai 904. Kaffee ſehr feſt. Zink 193 Petroleum ſich 
9 loco 17, e Auguſt⸗December 175. — Geht ſchö⸗ 
er 


Bremen, 18. Febr. Petroleum, Standard white, loco 619/24 


66. Rubig. . 
Amsterdam, 18. Febr. [Bet idemarkt.] (Schlußbericht.) 
5 — — Yan — 193, Yır = 196, dur October 189. Raps 
Pr April 64. — Regenwetter. 


London, 18. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 931. 1% 
nier gt Juden 5 7% Rente 1 Lombarden 19. 
r 154. 5% Ruſſen de 1822 91. 5 % Ruſſen de 
7, Silber 60%. Türkiſche Anleihe d 1865 Alte. 8 
rumäniſche Anleihe 84. 6% Vereinigte Staaten. 7° 1883 784. 
— Aus der Bank find beute 110,000 Pfd. Sterling nach Indien 


t 85% Bollg. 8 
9000 7 bis 88, Bi totber Jer 84, Bollg. 75 bis 85 2 


— weichend, der 80% Zöllg. 61 bis 64 
Br. Roggen loco er 9 Zollg bi 
bez. dur Februar 7 20% Bollg. 6 

5 übjabr Yer N 
gun zu 80 Zollg. 6 


erſte, große, Te 70% Bolle. Br. 
tn lg. 55/60 9% Br., 554/56 bez. — Hafet 
7 50 gabe. 300 is 40 8% Pr., 45 1 ee Seh 


och⸗, Ne 80 1 IS > 
Ug. 65 big, 85 Sr. Br., grüne 7 90% Bollg. ) 
gegangen. 8 65 9% bez. — Bohnen Yr 90% Bollg. 74 | wie weit hier zur Begründung einer ſtädtiſchen hö 5 
81 18, eb g 0h Wau 5 5 90.55 b 520 * Yır OH Jollg. 66/75 „6 . 72 J ſchule ein Bedi 5 5 — iſt. eee ee 8 
‚103, nahme aarvorratd nen — 2 5 n 8 r er 
1 8 PT Dividende ppe 180, 30 Preußiſche Fonds. Ben Rentenbr. 4 +4 nu G 1 1700 & 
Berliner Fondsbörse vom 18. Febr. Hefe . 84 5 17-7646 | . 15 5108 0 ren 05 : 1 98 8 Amerit. rüdt 1882 6824-2 bz 
— Pippeln⸗Tarnew 25 RR | { S chleßſche ⸗ 4 bu 6 Wechſel Cons bon 18. Febr. 
Aetien. endbann St. t. — 5 70 5u® do. 54,55 4 94 6 „ale 4 uS |Begiel-&enrs bom 18. Febr, 
F e 1 4 4 do. 1859 494 9 wustämdifge Bonds. _ d den turn , 
Dividende pro 1867. 20 do. St.⸗Prior. 744 — do. 1856 4 944 Badiſche 35 Fl. Loose — 180 B do. 2 Mon. 141% b 
Aachen⸗ UN 4534 — — Mhein⸗Naheb 0 4 30 5 do. 1867 94 b Braunſchw. 20% L. 180 B Hamburg kurz 3 1515 bz 
Aa — 4 40f bz Rufl. e 5 5 837 do. 50,52 4 87 63 Hamb. Nr. Anl. 186613 44 et bz do. 2 Mon. 3 1504 b 
\ Amſterdam⸗Rotterd 57 4931 53 En 8 t⸗Poſen 41 41 934 © 8 do. 1853 4 87 bz Schwed — Looſe— — — London 3 Mon. 3 6 23} 1 
Sarl Mark. A 7141277 0 Südöſterr. Bahnen 67 5 1 7 bz v Staats⸗Schuldſ. 3 827 bi eſterr. Metall. 5 515 B 18 2 Mon. el bi 
n⸗Anhalt 1954 185 G Thüringer 4 1365 © Staats⸗Pr.⸗Anl. 13511218 bz do. „Anl. 5 568 bi Wien Oeſterr. W. 8 T4 82f bz 
Berlin⸗Hambu 94 4 159, 8 6 — — — Berl. Stadt Obl. 5 15 b do. 1854r Looſe 4 74 bz do. do. 2 Mon. 4 821 bz 
Berlin⸗ Sta Magdeb. 16 4 bz u Prioritätg-Obligationen. do. do. 95 5 do. Creditlooſe — 914 B Augsburg 2 Mon. 4 | 56 266 
IimGtettin 8 2 10% urs Char low 5. 807 6 Au N. Pfdbr. 3 751 64 do. 1880r Loeſe 5 80l-80- bn jifrantfurta, M 2 M. 57 © 
„Weſtbahn 5 | 774 ba G |Aurst-Riew E 81 03 | do. neue 1 | 848 bz do. 1864r Looſe — 69 bz eipzig 8 Tage 4 Me 
Bresl-Shmelb. reis, | 5 4 lf bi u 9 I — 5 Berliner Anleihe a 931 bz ier 8.85 bz do. 2 Mon. 4194 G 
Brieg⸗ 1b 51 4.93 © Bant: und Anduftrie-Panierz- Oſtpreuß. Piobr. 134 75 B Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 70 714 bi Petersburg 3 Woch. 5 9185 bz 
in⸗Minden So |118 63 FC RE WEN 164 WERTET do. „ 4 82 6 K(Kuſſ⸗engl. Anl. 5 | 88 65. bo. 3 Mon. 5 904 bz 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 4 4 114} bz 0 Dividende pre 1867. af. Pommerſche⸗ 33 744 bz u do do. 1862 5 | 864 b Warſchau 8 Tage R RR bz 
b Sine bi 31 MAILS e @ (Berlin. Naser den 94 | 10, 65 end: f dug | a Bremen 8 Tape 4 11104 95 
0. 5 else 1 u 0 5 — in 
Laldwigsb.Berbacß 9 4 1154 3 4a n Sgleſſche Abr 9 2 e be engl. ale, 921 8 Bold» und Pe ſetgeld. 
e eee, , e en: e ee ee e Aula 
a urg⸗ 1 3 - . 5 0. . . ohne R. EWR 
un daha st 4 134 b Könipepee 41 3 8 | do. neue 44 883 9 do. 5. Anl. Stiegl. 5 72 * £ eier, W. 15 abe. — — 
er 27 474 bz Mag 10 Brest 77 5 118 4} bz do. neue 4 995 G do. 6. do. 5 80 B oln. Ben. nn Gb . 6.4 b 
Siberian. 4, | SE ee o e de mente: i e af g Gap. 4 08 @ uf. do. 83 b; God 4 
Rieberiäil Ameinbahn 1 5 d teub. Hank-Anthelle 8444| 148, 5 e K ent 0 e. fobr. Il. Em. 4 9 0 Lolas 1 0 Ob. 20 2 0 
ne a 2 . 1 5740 3 ann, N. Privatbent 41 4 885 b3 Kur. u. N= Rentbr. 4 | 90 do. Pfdbr. Liquid. 4 575 63 . 


Ha Mittag wurde meine liebe Frau von 


r Ar En 


einem fräftigen Knaben glücklich entbunden. 


Danzig, den 18. Febr. 1869. 
Ki rn EN ͤ rr 
Jen geſtern Abend 8 Uhr erfolgten ſanften 
Tod ſeiner lieben Großtante, des Fräulein 
Loniſe Hönicke, in ihrem 80. Lebensjahre 
zeigt hiermit, zugleich im Namen ſämmtlicher 


Verwandten, an (7894) 
. Nudolph Lickfett. 
Danzig, den 19. Febr. 1869. 

Die Beerdigung findet Sonntag früh 7 Uhr 
vom Leichenhauſe des St. Marien Kirchh. ſtatt. 
Statt jeder beſonderer Meldung. 
Heute früh 13 Uhr ſtarb mein lieber Sohn 
Ernſt, 3% Jahre alt, nach 17tägigem ſchweren 
Krankenſager an den Folgen des Scharlachfiebers. 
„„Nieſe nburg, 18. Februar 1869. 
7891) Sa wat ky 
CCC ¼T0bb eRIEM 
Nach langem Leiden entſchlief heute um 1 Uhr 
Morgens Herr Martin Heinrich Grothe 
in ſeinem vollendeten 77. Lebensjahre. Er folgte 
feıner ver 5 Wochen vorangegangenen Gattin. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tief 

betrübt an (478610) 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 19. Febr. 1869. 


nr 


F ͤ ˙ . ˙ V REDET — 
! Die in jeder Richtung completirte | 
Muſikalien ⸗Leih⸗Auſtalt 
707 von 
14 V 2 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Ralhhauſe, 
empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 
Hauptcatalog 75 Sgr., 1. Nachtrag 
25 Sgr., 2. Nachtrag (bis October 
1868) e Zar. 
Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ 
unter der billige Verlag von C. F. 
Peters, H. Litolff u. L. Holle. 
CEFFFPFTFbFCFCCCCbCCCbCC Et 
Vorträge üben die Urgeſchichte des 
Menſchen von Carl Vogt, 
im Saale des Gewerbehauſes, 
Abends 7 Uhr. 
III. Vortrag: Mittlere Steinzeit: 
— Sountag, 21. Februar. 3 
In Ladung auf Danzig liegen 
in Hamburg die Schiffe: 
Johanna, Capt. Detels, 
Ceres, Capt. Eckhoff, 
und haben noch Raum für Güter. 
Genannte Schiffe werden als zu⸗ 
erſt ſegelnd binnen A expe⸗ 
dirt u. nehmen ſchleunigſte Güter⸗ 
anmeldungen entgegen. (7908) 
Die Schiffsmakler 
Benneeke & Lewens 
in Hamburg. 
Friſche Holſteiner Auſtern, 
Birkhühner, Haſelhühner, Faſanen. 

o 4 
KRathsweinkeller. 
Be ERNEST 

Vanille, | 
beſte Qualität, das Loth 12 %, geringere Sor⸗ 
ten billiger, in einzelnen Schoten a 1—3 9x 
en pfiehlt Albert Neumann. 
fe { * „* - 
Große Weichſelneunaugen 
vorzüglich ſchön, empfehlen in Yı und ½ Schock⸗ 
fäßchen, auch ſtückweiſe, billigſt g 
Nuhnke & Soſchiuski, Breitgaſſe 126. 
100 Stück Viſitenkarten 25 Ogr. 
Eine große Auswahl gan neue 
Cotillon⸗Orden 
empfirhlt zu Auer Preisen (7549) 
Wilhelm Homann, 
1 are rare BÜRO Br. a eu: 
Ausverkauf 
zurückgeſſetzter Bänder und 
Beſätze 
bis Ende dieſes Monats. 
Neue Auswahl zurückgeſetzter 
Chignonbänder. 
1 
L. J. Goldberg. 
Strohhüte kommen Anfangs März zum 
Ausverkauf, ‚(78°6) 


D: 


Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Toilette» Glycerin, chemiſch rein, 


a Flaſche 2½ u. 5 %, a Loth 6 % 
Cold-Cream, a Büchſe 5 und 10 Mr 
a Loth 1½ , 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 Dr 
a Loth 1 r, 6091) 
Mandelkleie aus nicht entölten Man: 


deln, a Schachtel 2½ und 5 Hr, 

a Pfund 8 n, . 
empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 

Albert Neumann. 


Sangenmarlt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


C. Schilling in Berent 
empfiehlt ſich als Maler, Lackirer und Vergolder. 
Arbeiten werden ſchnell und ſauber zu ſoliden 
Preiſen unter Garantie ausgeführt. Zugleich 
empfehle ein gut ſortirtes Lager von Tapeten, 
Borduren ꝛc. (7522) 


| 


| 


mit od ne ſchmiedeeiſerne Reifen, liefert 
mit oder ohne ſchmied 7010 


Fra 


Lebens ⸗Verſich 


G 
Grund⸗Capital 


Prämien f 
für Tauſend Thaler beim 


nkfurt 
run 
in Frankf. 


egründet am 9. 1844. 
Drei Millionen Gulden ſüdd. Währ. 


urt a. 


er 


98, Geſellſchaft 


* 


Juli 


ür Leben s⸗Verſicherung: 


ze Tode des gs zahlbar, find zu entrichten: 
bei einem Antrittsalter von 20 Jahren 15 %. 20 Zr — A jährlich oder 3 %. 28 Zr 4 Kvierteljährl., 
” 25 1. 17 * 23 „ du " 4, 16 „ — " 
„ 8 


40 
oder nach Abzug von 10 


* 
” 
* 

" 


30 
35 


u. ſ. w., 
% Dividende bei Verſicherung mi Gewinnantheil 
bei einem Antrittsalter von 3 Jahren 1 RI H. 
. " 


40 „ 


* 
2 
ig 13 5 7 


1 * 


— Kjährlich, 
„„ * 
19 12 „5 9 „ 
2 „ 19 „ 6. „ 
P 


l Uu. J. w. „ 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 
Proſpecte und Declarationen gratis bei Herren { 
Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe 42, Carl F. R. Stürmer, Schmiedegaſſe 1. 


Haupt Agent Kasimir Weese, Zerimate 10. 


NB. Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeftellt. 


Victoria-Gr&me. 


Schnell und ficher, unter Garantie des Er⸗ 
beet beſeitigt das von uns erfundene Schön⸗ 
eitsmittel Vietoria-Cröme: Pickel, Finnen, Flech⸗ 
ten und Hautausſchläge jeder Art. Die Anwen⸗ 
dung dieſer unüberttefflichen Créme iſt höchſt 
einfach, die Wirkung iſt eine erſtaunlich ſchnelle. 

Die ungeheure Verbreitung dieſes wirklich 
reellen Beſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu 
vielen Nachahmungen Veranlaſſung geben, des 
halb warnen wir das Publikum vor dergleichen 
Falſificaten und bitten gefälligft darauf zu achten, 
daß jede ächte Büchſe „Vietoria-Crsme“' geſie⸗ 
5 iſt, und unſere Firma mit eingebrannter 

chrift enthält. 

Geprüft und genehmigt von der Medicinal ⸗ 
behörde zu Seipaig, 

In Original⸗Büchſen mit Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung a 20 n und 1 [4139] 


Kamprath & Schwartze. 


Parfümerie „ 


n Leiy 310. 
Alleiniges Drpöt für Danzig bei Albert 
Neumann, Parfümeur, Langenmarkt No. 38. 


Keine Waͤchter mehr! 
Neue Erfindung! 


Sobald ein Dieb in Deine Gebäude eintritt oder 
Feuer ausbricht, meldet ſichs in Deinem Schlaf⸗ 
zimmer an. Zeichnungen und Beſchreibungen 
320 Hr. Wer beide bezieht, erhält dieselben für 
nur 1 3%, ganz umſonſt koſtet nur mehr Schrei⸗ 
berei und Zeichnen. Wer dieſes verſucht, kann 
es ſich noch beſſer einrichten und wird nicht be⸗ 
dauern, ſich daſſelbe angeſchafft zu haben. 


Grundbefizer in Reursteofuh pr. Ortelsburg. 
Gußeiſerne Karreuräder, 


die Eifengie ere 
Netke & Mitzlaffen Elbing. 


Yyorjährige Spazierſtöcke verkaufe, um vor 
Empfang der neuen Stöcke zu räumen, für 
und unterm Koſtenpreiſe. 


Gepp/ 
(7895) Jopengaſſe No. 43. 


Weizen⸗Kleie, Roggen⸗ 
und Gerſten⸗ Futteruehl 


offerir 5 5 
L. Preuss jun. in Dirſchau. 


as Dominium Artſchau bei Prauſt 
offerirt : 7 7881) 
Amerikaniſchen Sommerweizen, 
rothen Spätklee, 
ſchwediſchen und Weißklee, 
eugliſches Ryegras. 7881) 
Näheres bei 


R. & A. Wegner, 


Comtoir: Frauengaſſe 41. 
Für Huller Rechnung habe ich eine Ladung 


beſte Huller 


Maſchinenkohlen 


zu Lager nehmen müſſen und verkaufe dieſelbe 
billig 5 (7576) 


F. W. Lehmann, 
2 Mälzergafie No. 13 (Fiſcherthor). 
350 Pflaumenſtämmchen 


edelſter Sorte ſtehen zum Verkauf in Kleinfelde 
per Mewe. 


r Cornelſen 
In einer der größeren Städte Pommerns iſt ein 
Grundſtück, nahe am Markte gelegen, in 
welchem ſeit mehr als 20 Jahren ein Materials 
und Schankgeſchäft mit Erfolg betrieben, unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 77) 
Nähere Auskunft hierüber Altſtädt. Graben 79, 
im Laden. 


Privat⸗ Unterricht 


im Schön: und Schnellfchreiben nach der an ⸗ 
erkannt beſten map: ertheilt (7874) 
ilhelm Fritsch, 


. Langgaſſe No. 33. 
Fur den Unterricht im Engliſchen wird 
3 Far zweiter Theilnehmer gewünſcht. Nähe⸗ 
res bei 


Dr. Kozer, 
(7904) 


Karpfenſeigen No 23. 


= 
ä — . — —— —— T——— — —'ẽ— — —— —ẽ ꝶ(—E—õ̃ . 
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(7892) 


Ei Das dem Landrath von Jordau zu 
Wiesbaden gebörige, hierſelbſt in der 
Nähe des zukünftigen Bahnhofs und dicht an der 
Danzig⸗Cösliner Chauſſee belegene Grundſtück, 
beſtehend aus einem herrſchaftlichen Wohabauſe 
mit einem Saale und 9 Zimmern in der untern 
und 7 Zimmern in der obern Etage, zwei beſon⸗ 
dern Küchen und großen Kellerräumen, mit einem 
vor dem Hauſe belegenen Garten, einem großen 
Hofraume, beſonders eingezäunten Vleichplatze und 
daneben befindlichem Brunnen, mit einem zweiten 
7 Stuben enthaltenden Wohnhaufe, einem großen 
früber als Salzſpeicher benutzten Speichergebände, 
einem greßen Scheunengebände mit Wagenremiſe, 
Pferdeſtall und Kutſcherwohnuug, fol aus freier 
Hand verkauft werden. 

Die näheren Bedingungen des Kanfes, des 
Kaufpreiſes und der Uebergabe werden von dem 
Unterzeichneten mündlich und ſchriftlich auf porto⸗ 
freie Aufragen mitgetheilt werden. 

Neuſtadt, Weſtpr., 15. Febr. 1869. 


Grolp, 
(q Rechtsanwalt u. Notar. 


Ein im Carthauſer Kreiſe 
belegenes Gut von ca. 660 


Morgen preuß. Flächenin⸗ 
halt, t an einen reellen Käu⸗ 


fer unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen zuverkaufen Nähere 
uskunft wird ertheilt, 


i t No. 5. 
Danzig, Heumark 1 58 


e 
J ein 
Mühlen Grundfäch Ountershof bei Siwa. IM. 


von Danzig, unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Es beſteht aus 
einer neuen amerikaniſchen Waſſermühle mit einem 
Graupen⸗ und vier Mahlgängen, Wohnhaus 
5 Stuben, Küche, Keller. Zum Grundſtücke ge⸗ 
hören 17 Arbeiterwoßnungen, Schmiede, Scheune, 
Stallungen, 41 Morgen 173 []-Ruthen Garten⸗ 
und Ackerland. Reflectirende hierauf belieben ſich 
an mich zu wenden. 

M. Hirschfelder Wwe., 
(4837) Danzig, Schneidemühle No. 2. 


Eine Gärtnerei iſt unter vortheilhaften Der 
dingungen ſofort zu apa Näheres 
der Exped. d. Zig. unter No. 7879. 


in 


Hochtragende und 

ilchende Kühe ſtehen 

N 2 3 58 z. Verkauf. 

i 2 trocknete Pflaumen, 

00 286er, ae Frucht, offerirt in größe⸗ 
ren und kleineren Partien (7888) 

Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


Kartoffelmel Die 
offerirt Carl Marzahn. 


Reiſender⸗Geſuch 


ür ein auswärtiges Seiden⸗, Band» und 
Weißwaarengeſchäft wird ein junger Mann ge: 
ſucht. Meldungen ſogleich Walters Hotel zum 
„Kronprinz“, Zimmer Ne. 10. (7880). 


SpecialsAgenten für eine alte folide 
Feuers ſowie Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den in Danzig, ſowie in den Städten des 
Danziger und Marienwerder Regierungs⸗ 
bezirks, unter vortheilhaften Bedingungen 
angeſtellt. Reflectanten belieben ihre Adr. 
unter No. 7887 d. Exped. d. Ztg. einzuf. 


Vor dem hohen Thore ift eine 
bequeme herrſchaftliche Wohnung von 
4 heizbaren Zimmern, Küche, Böden, 
Keller ꝛc. Todesfalles halber zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. (7875) 

Da ee Frauenge e No. 47, 


zu vermiethen. Näheres 1. Damm No. 
5, 3 Treppen. 7870) 


5 iſt die erſte 


No. 
allen Bequemlichleiten 
7737) 


Heiligegeiltga 
Saal⸗Etage mit 
Oſtern zu vermiethen. 


10,000 Thlr., auch getheilt, a 5 % find Frauen⸗ 


gaſſe 48, im Comtoir, zu begeben. (7790) 


U [ h 
| ya 30 e vielfach mir ira 


| 


| 


f 


— —— nn nenn 


Ei 


„erlaube ich mir die Herren Mitglieder des 
Kreistages zu einer Beſprechung über die am 
27. Februar angeſetzte Landrathswahl am Mon 
tag, den 22. Februar, Vorm. 11 * 
Locale des Her'n Röſch in Danzig ergeben 
einzuladen. r 

Rottmannsdorf, den 18. Februar 18 


eyer 
(7802) KreissDeputirter. 


Ein Comtoir⸗Zimmer, 
am Langenmarkt gelegen, iſt ſofort oder zum 7 


April zu vermiethen. N 3 unte 3 
in der Exped. 8081 e 


oggenpfuhl 83, part., it ein Oelgemälbe f 
P 90 Thlr. zu verkaufen. N (7878 
Soeben erhielt eine Sendung 


Grünthaler Lager-Bier, 


welches ich heute Abend und die folge Tage vo 
à Seidel 2 Sgr. W l 


aß 
b. k. Kiesau. Dundegaffe 19. 
Se eee ee eee eee 
di bereinigten Sanger 
werden hiermit zur Probe Sonnabend, ® 
20. d. Mts., Abends 8 Uhr, im un: U 
teren Saale des Gewerbehauſes ergebenſt N 


eingeladen. Das Comité. 
o LESEN 


5 9 f 
Kunſt⸗Ausſtellung. 
Die Ausſtellung des Gemäldes vom Prof 
Eduard Hildebrandt: „unter dem Aequg 
tor“, ſowie die Ausftellung der Gemälde von 
Piloty und Baur ꝛc. wird 2 — den 20 
dieſes Monats, Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen 
Der Vorſtand des Kunſtvereins. 
R. Kämmerer. J. S. Stoddart. 
— C. G. Panzer, 
Gewerkverein der deutſchen Ma⸗ 
ſchinenbauer u. Metallarbeiter. 
Verſammlung morgen den 20. d. Abend 
8 Uhr, im Schneider⸗Gewerkshauſe. Tagesord⸗ 
nung: Kaſſenangelegenheit. — Die Mitgli 
werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Der Orts vorſttzende, 


Theater-Anzeige für Dirschau. 


Sonnabend, den 20. d., auf vieles Verlangen; 


5 Die Zune Sife: un 
onntag, den 21. d, ganz neu: a 
und Sohn von 18 Miene gg. wohl. 
Montag, den 22. d., Die Waiſe von Lowood. 
Dienitag, den 23. d., Benefiz für Frl. a eh 
Vom Norddeutſchen Reichstag. Bone 
mit Geſang. Nichelieus Waffengang 


Preis⸗Luſtſpiel. > 
R. Stölzel. _ 93 


Danziger Stadttheater. 
Sonnabend, den 20. Febr. (4. 8. 
Der i bon Sttenbliren — 15 
rother Erde. Volksſchauſpiel in 4 Acten von 

— F 1 


Dr. S. Moſenthal. 


Di den 23. Februar: 
Zum Beneſiz für Herrn und Fran 
Zum erſten e: 1 
Der große Rurfürſt 5 
und der Schöppenmeiſter von Königsberg ⸗ 
Hiſtoriſches Ehaufpiel in 5 Alten = Ernſt 
Wichert (Stadtgerichtsrath in Königsberg.) 
Dieſes Stück, welches auf heimathlichem 
Boden ſpielt und einen unſerer Provinz ange⸗ 
hörigen Verfaſſer hat, muß jedenfalls das In⸗ 
iereſſe des hieligen Publikums in ungewöhnlichem 
Grade in Anſpruch nehmen, um ſo mehr, al 
daſſelbe bereits in Hamburg, ien d a. M. 
und Breslau mit außerordentlichem Erfolge ger 
geben iſt. 


ee ee eee 
Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, 20. Februar: o 
ſtellung und ne Faak e Cal 
tänzerinnen Geſchwiſter Maafens, Gaftipiel 
der Au J Uhr. ante Crosby aus London. 

nf. r. Entrée wie gew., von 8% 

ab 29 Sgr. . ar 
Ein kleiner weißbraun gefledter Wachtelhund, 

mit Namen „Gaſton“, iſt mir am Sonntag 
Vormittag abhanden gekommen. Der Wieder⸗ 
bringer erhalt einen Thaler Belohnung. 

Czeczorzinski, 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Exekuor in Pr. Stargardt. 

n der Nacht vom 17. zum 18. d. M. 
A Müller Asnick 2 Pferde, Fuchs — 4 
Schimmel, 4 und 5 Jahre alt, nebſt completem 
weißen Geſchirr, und dem Hofbeſizer Kraft ein 
Wagen mit grünem Kaſten geitoblen worden. 
Wer Wie 3 obiger Gegenſtände 


zur 
verbilft, erhält eine den h angemeſſene Be 
lohnung. 


(7 

— Kamerau b. Schöneck, 18. Febr. 1869, 
Der Handlungsgehilfe A. Soth iſt ſeſt dem 

1. Februar c. von mir entlaſſen und warne 
ich einen Jeden, demſelben etwas auf meinen 
Namen zu verabfolgen, da ich für dergleichen 
Zahlungen nicht aufkomme. 
Prauſt. Th. v. Grabowsky. 
Der Ne Aufenthalt des rn — 

5 pectors Louis von Teſſen⸗Wen⸗ 
ſierski, Ende Mai vor. Its. in Seehausen 
bei Rehden beim Herrn Amtmann Scheider in 
Condition, wird zu erfahren gewünſcht und ges 
beten, wenn ſolcher bekannt, gefällig 5 

Sprenger's Hotel, Roſenberg, W.⸗Pr., 
portopflichtig, baldigſt Mittdeilung zu machen. 
(Eingeſan dl. 

Deutſche Zeitungen machen ſich mit Recht 

a über die Unwiſſenheit der franzöſiſchen 
chtiſtſteller in der Geographie des Auslan⸗ 

des luſtig; daß dieſe auch in Beziehung auf 
ihr Vaterland ſo unwiſſend find, kann man 
ihnen nicht nachſagen. — In einem Danziger 
Blatt war geſtern zu leſen, daß Jemand in 
Braunsberg ein Kind aus dem — 
gel (90 — ben hat. — Heran, ihr Sertaner, 
und belehrt den Mann! —n— 


Nord: 


Drud und Verlag von u. W. Kafemann in 
Danzig. 


